
Viktor Lebzelter (1889-1936) 

Leiter von 1932 bis 1936 

Viktor LEBZELTER wurde am 26. No­
vember 1889 in Wien geboren, be­
suchte ein humanistisches Gymna­
sium und studierte dann an der Uni­
versität Wien Anthropologie, Völker­
kunde, Medizin und Naturwissenschaf­
ten. Nach der 1914 erfolgten Promo­
tion zum Dr. phil. rückte er zur 
Kriegsdienstleistung an die Ostfront 
und nach Albanien ein. Nach seiner 
Rückkehr als Oberleutnant d. Res. aus 
dem Ersten Weltkrieg im Jahre 1918 
trat er 1919 in das Ministerium für So­
ziale Verwaltung, Abteilung Gesund­
heitsamt, ein und verblieb dort bis 
31.3. 1926. 
Schon seit 1923 ehrenamtlich am Na­
turhistorischen Museum Wien tätig, 
wurde er am 1. 4. 1926 hauptamtlich in 
die Anthropologische Abteilung dieses 
Museums übernommen. Von Mai 1926 
bis Juni 1928 unternahm er eine Ex­
pedition nach Südafrika. Von Prof. P. 
W. SCHMIDT gefördert und von Papst 
PIUS XI. mit finanziellen Mitteln ver­
sorgt, widmete er sich besonders der 
Erforschung der Buschmänner und 
Bantuneger, aber auch die Völkerkun­

de, Urgeschichte und die Sprachen 
Südafrikas schloß er in seine Erhe­
bungen mit ein. Diese Sammelreise 
war in erster Linie für das Missions­
museum in Rom gedacht. Im März 
1932 wurde LEBZELTER zum proviso­
rischen Leiter der Anthropologischen 
Abteilung und im April 1934 zu ihrem 
Direktor ernannt. 
Seit 1910 war LEBZELTER Mitglied 
der Anthropologischen Gesellschaft in 
Wien und von 1932 bis zu seinem 
Tode Ausschußrat dieser Gesellschaft. 
1935 wurde er zum Leiter eines Ar­
beitskreises des Kulturreferates des 
Bundesministeriums für Unterricht er­
nannt. Dieser Arbeitskreis beschäftigte 
sich mit Fragen des Musealwesens 
und christlicher Weltanschauung. 
Am 2. Dezember 1936 starb Viktor 
LEBZELTER im Alter von 47 Jahren in 
Mödling bei Wien (WENINGER 1936, 
CHRISTIAN 1937, SCHMIDT 1937). 
Unter seiner Leitung wurde die Samm­
lung um große Kollektionen aus öster­
reichischen Karnern erweitert. Die von 
seiner Afrika-Expedition stammenden 
Schädel und Skelette sind ebenfalls 
eine wertvolle Bereicherung der 
Sammlung. 
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Die Leiter der Anthropologischen Abteilung 
und der Sammlungsleiter Josef Szombathy 
Ferdinand von Hochstetter 
(1829-1884) 
Leiter von 1876 bis 1884 

Am 30. April 1829 wurde Ferdinand 
von HOCHSTETTER als viertes Kind 
des Professors und Stadtpfarrers Ma­
gister Christian Ferdinand HOCH­
STETTER in Esslingen in Württemberg 
geboren. Auf Wunsch des Vaters sollte 
HOCHSTETTER evangelischer Pfarrer 
werden. So kam er nach Absolvierung 
des Lyzeums in seiner Vaterstadt in 
das evangelische Seminar von Maul-
bronn und von dort 1847 an die Uni­
versität Tübingen als Stipendist des 
evangelisch-theologischen Seminars. 
An der Universität entdeckte er seine 
Vorliebe für die Naturwissenschaften 
und betrieb bald die Theologie nur 
mehr als Nebensache. Als Hauptstu­
dium wählte er Physik, Mineralogie, 
Geologie und Paläontologie. 1851 be­
stand HOCHSTETTER das theologi­
sche Staatsexamen und promovierte 
am 5. Mai 1852 zum Doktor der Philo­
sophie an der Universität Tübingen 
mit einer kristallographischen Ab­
handlung über den Kalkspat. Nun er­
hielt er eine staatliche Unterstützung 
für eine einjährige Reise ins Ausland, 
um sich in den Naturwissenschaften 
weiter auszubilden. Seine Studienreise 
führte ihn an die Universitäten Heidel­
berg, Bonn, Berlin, weiters nach Bel­
gien und Schlesien und schließlich im 
Herbst 1852 nach Wien, wo er eine 
neue Wirkungsstätte fand. Im Frühjahr 

1853 wurde er vom Geologen HAIDIN­
GER mit geologischen Aufnahmen im 
südlichen Teil des Böhmerwaldes be­
traut. Diese Arbeit hatte seine Anstel­
lung bei der k. k. geologischen 
Reichsanstalt zur Folge, der er seit 
1854 als Hilfsgeologe und ab 1856 als 
Chefgeologe angehörte. In dieser Ei­
genschaft führte er neben den schon 
erwähnten weitere geologische Auf­
nahmen in der Gegend von Marienbad 
und Karlsbad sowie in Bit in und Tep-
litz durch. Im Herbst 1856 habilitierte 
er sich als Privatdozent an der Univer­
sität Wien und begann im Winterse­
mester 1856/57 mit Vorlesungen über 
Pet rog rap hie. 
HOCHSTETTER nahm an der Erdum­
segelung der Fregatte „Novara" als 
Physiker und Geologe teil, die am 
30. April 1857 ihre Reise begann. Am 
22. Dezember 1858 kam die „Novara" 
im Hafen von Auckland an der Nordin­
sel von Neuseeland an. Hier verließ 
HOCHSTETTER die Novara-Expedition 
und begann im Januar 1859 mit topo­
graphischen und geologischen Auf­
nahmen der noch gänzlich uner­
forschten Inseln. Am 24. Mai 1859 
hatte er die Studien über die Provinz 
Auckland abgeschlossen und begab 
sich im Juni 1859 nach Taranaki, Wel­
lington, Nelson, Dun Mountain und zu 
geologischen Aufnahmen in die neu­
seeländischen Alpen. Im Oktober 1859 
kehrte HOCHSTETTER über Australi­
en, Mauritius und Suez nach Europa 
zurück, wo er am 9. Januar 1860 in 
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